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5\. <Bchlumpff
dem ältesten ^Tlitaitbeifei: des JRebelspalterr" sum 80. Geburtstage

ï-®-^
&ler so wie Du filer doppelt trägt

Sich durch des Cebens Klirrsal nod) durchringt, t Des Schwabenalters Cast mit iugendsinn

Statt Klagen frisch ein muntres Ciedchen singt, | Und noch Belehrung findet und Gewinn,

Wird froh und alt dazu. nad) Anderem nichts fragt

Begeisterung

Tn iugendfrischem Gerzen für das Gut:

Freiheit und fflenscblichkeit" durchströmt Dein Blut

Und hält Dich immer jung.

Krügers Beîmfabrt.
^urdj beë Oaeanoë fdjaumgefrönte SBellen,

Umroogt non fjerbftlidjen Stebelfdjleiem,
3og ein fdjlidjter Sampfer ©ollanbë.

sßorüber an ©nglanbê nerroitternben flreibefelfen
Oing bie fülle gafjrt. Sobeêfdjroeigen
Saftete an 33orb.

Unb ber engtifdje Böroe", gelefint
Sn roeidjen Sßoffterfeffel an feiner ffüfie,
Saê au? feinem ßeib&Iatt, bafj in jenem Sdjiff,
Ocfjütlt in oolfStrauerumflorte oterfarbene gatjne

Ser non ifjm aerfetjten unb bodj Sorbeer umblüfjten!
Seë legten Sranëoaatprâfibenten fterblidje gölte

' §eimfäfjrt.
Säfjig oorgebeugt, in müßiger Neugier,
gjtuftert ba§ britifdje SJtaubtier baë fleine gafjraeug:
Stein ff riegêfdjiff, fetn ftotjer Sßanaer,

flein eiserner ffanonenmunb, bereit jum SBrÜllen

SSerädjtfidj Sädjeln roill feine ©djnauae umfräufeln
Sa batl'n ftd) bie Dtebel fjodjauf.
Lieber baê tobtragenbe ©djifftein roädjft eë

3u ragenber gimmelêfjôfje,
@tn gigantifd) Silb aum ©djrecten:
Ser Söroe non Sranênaal ridjtet ftdj auf!
©eine grimme üJMfjue flattert im ©erbftfturm,
Sdjroer legt ftdj bie Sßranfe aufê Stngellanb
Unb feinen Seu unb ein Böroenbrüßen,
Sonnernber alë ©efdjüfcmunb,
Unf)eimlid)er alë Sorpebofradjen, roßenb
ißte beë ©rbinnern empörte Utftaft,
güHt bie SJteereêluft:

§a, ©nglanbê Sier, bu nafjmft mein ®o!b
SBift bu nod) Börne ><

C £or, roaë bu oerlorft, blieb mir:
Sie © f) x e 1"

©ie SBranbung toft, bie 3tebet mallen,

gern fanf am gottjont baë Soter.fdjiff.
Unö enblidj regt ftdj'ë roiebtr unter ber Böroenfj a u t
3m roeictjen ©effet an ber bleichen ffteibefüfte :

(Sngtanbe Sier* fommt 311 fidi,
Saftet mit ben ©abiuditSfrallen
Sin feinem Seib, Den gefdjtnoll'nen ©elbfacf,
güfjlt im Sigcrtjemn
3nftinftio feinen ÜJtauleielfopf,
Steift öie Çmmfletbûcfjn,
©Cyiebt äuredjt bie fdjlapp flaffenöen £aiftfd)fiefem
Unö ftretcfjt ftaj jitternb ben ajielfcaßbaudj
Unb bann oerfriedjt hinter itjre £imcë"
©id) bie feige ffrämerfeele
Unb lieft auf ben ©djrtcf
Sie ®olbminenfutênotiaen

roeiteften SBeg.
: ; unb bod)

roetben gana
1, unö roer i

Saë

mar bodj nidjt au benetöen.

®rofje (Seifter ftnö gearöljntid) in ifjren ©djroädjen am ftärfften.

H'lte Leier.
ie baë ©efdjict ftdj immetbar audj brefjen mag unb roenben,
SBir fefjen bennodj jebeS Safjr, nur ftetë mit (Sinem enben;

Db eë unë gut, ob'8 fdjledjt audj gefjt, tönt bodj bie alte Seier:
©0 roie baë atmen im ®ebet, fommt eine neue ©teuer.
Db rotr audj fjeftig proteftiern, ob roir audj unterfiegen,
Ob roir in SBefjmut reftgntern unb unë in 3tufje roiegen,
Db unfre ©rate gut gerät, ob leer audj ftefjt bie ©djeuer;
eo roie baë Safjr au ©nbe gefjt, fommt etne neue ©teuer.
Unb roaë audj Steueê nodj pafftert, bei jebem Sdjritt unb Srftte,
9cur etneë roirb nidjt alteriert: Sidj, unfere Sefiaite;
Sa, biefe bleiben immerbar, nein, bie neraefjtt fein geuer
Unb tarum gibt eê jebeê %ab,x, ftetë eine neue ©teuerl

St. Barbara.
Sïïîan feiert fte in jebem ©eere, bodj nur in Slften er,empfartfdj ;

Sort madjt man audj bem Stamen ©fjre, unb feiert fte fo redjt bar bar -IM.

SBerefjrungëbegefjrfidje g u fj ö r e r
Saê SBort Stbftimmung* fjat fetne Stbftam*

mung uon 91 b roeif ung. Sie SBürger beê flan=
tonë Süridj fjaben alfo legten ©onntag feineë=

roegë forreft gefjanbeft, unb fidj fprudjfefjrfidj unb

orUjogrcpfjifdj oerfefjlt. Sdj mag ben Herren Befj;
rem eine SDtefjraafjlung fjeratidj gönnen, aber man
foffte ifjre ©efjatte nidjt aufbeffern. ©ie meinen

ja jetjt fdjon, afê roären fte Unferetnem, einer
profeffottidjen SBürbe geroadjfen, unb eë ift fdjon
oorgefotnmen, bafj midj ein foldjer SßotfSfefjrer
auf ber Strafte fjodjftenê mit flüdjtiger ®utberoeg=

lidjfeit grüßte. Sergleidjen »erfetjt eine roofjloer«
biente ©elbftadjtung, unb idj fann namentlidj
oevfdjiebene ©enen oon ber ®eiiilidjfeit, bie bodj
geiflreid) fein follte, nidjt oetftefjen, roenn fie mit
eiteln, irbifdjen ©djäfeen bie Uebetfdjäfjung b. f).

©elbftüberfdjätjung ber gierten Sefjrer beförbern
Ijftfen. Sfber Unbegreiflidjfeiten finb Ijeutautag
ättobe, bafj idj mid) befonberê gegen 9Jcitternadjt

felbft nidjt begreife. 3ro<eitenë bat berüijtte Slbflirnmung abgefdjlagen bie

freie ärjtlidfje Serjanblunft ber ÜJiitmenfdjen unter ftdj. Seber DJÎenfdj roirb
einmal franf, unb b'tum Ijat bodj Seber baë Stedjt, augleid) fidj unb SInbere

au boftern; er nimmt baê patent mit fid) auf bie SBeit. Unb roaê leiften
eigenttidj unfete ©tubierten? Sebt irgenb roo ein 9Jîenfd) ber ntdjt ge=

ftorben ift, er foll ftd) melben unb midj Bügen ftrafen I 3Jtein Urgrofjoater
roar fogar 95 Safjre alt unb tfi beffenungeadjtet bodj geftorben. ©ê rotrb
immer ein etoigeê Seben oetfünbet, aber unfere Sterate fjanbeln nidjt bar=

nadj, unb gefjen mit bem fdjtedjteften öeifpiel ooran in baê ®rab.
Siefe fonntäglidje Slbftimmung mit $u= unb SBegfttmmung fjat midj

in gtüctlilje poetifdje ©timmung gebradjt, roie folgt:
D, itjr giiribieter, leiber böfe Sieter! ©i roaë braudjen roir latente,
Dber Softoten=£alente? @i;tra füt <fJtebifamente
3Jtag're bürfen roie bie Siefen, ftet) unb Slnb're felber fliclen.

D, ifjr fjüribieter, S>ölferglücf=S}ermieter 1 Befjrer roerben übermütig,
Sbr beaatjlt fie otel au gütig, Slnb're madjt itjr rotlb unb roütig,
SBeldje felber öoftern rooüen, ober balber erben foffen.

SBenn'ë im Sanbe beffert, roirb'ê midj freuen. Sm übrigen bitte,
fjeute nidjt au flatfdjen, gute ®ebidjte madjen ofjnefjin ffopfroefj, nebft guten
SIbenb roünfdjenb, ifjr nadjaljmungëtnûrbiger ®fdjeibtli.

cienr àliesten Mlitcll-beiten cies ^Lbelspalteo" -um 80. lMedul-istclAc

Aer so «vie vu Aer ckoppelt trägt

Sich ckurch «tes Lebens Airrsal noch ckurchringt, ^ ves Schlvsbenalters Last mit Zugencksinn

Statt «lagen frisch ein muntres cieckchen singt. î Unck noch Kelehrung fincket unck Semnn,

Airck froh unck alt cka?u. Nach Nnckerem nichts frägt.

Kegeisterung

tn Zugencksrischem Herfen für ckas Sut:

freiheit unck Menschlichkeit" ckurchstromt vein Klüt

llnck hält Mch immer Zung.

kîrllgers ^eimrakrt.
^urch des Ozeanos schaumgekrönte Wellen,

Umwogt von herbstlichen Nebelschleiern,
Zog ein schlichter Dampfer Hollands.

Vorüber an Englands verwitternden Kreidefelsen

Ging die stille Fahrt. Todcsschweigen
Lastete an Bord.
Und der englische Löwe", gelehnt

Jn weichen Polstersessel an seiner Küste,
Las aus seinem Leibblatt, daß in jenem Schiff,
Gehüllt in volkstrauerumflorte vierfarbene Fahne

Der von ihm zerfetzten und doch Lorbeer umblühten!
Des letzten Transvaalpräsidenten sterbliche Hülle
Heimfährt.
Läßig vorgebeugt, in mütziger Neugier,
Mustert das britische Raubtier das kleine Fahrzeug:
Kein Kriegsschiff, kein stolzer Panzer,
Kein eherner Kanonenmund, bereit zum Brüllen
Verächtlich Lächeln will seine Schnauze umkräuseln
Da ball'n sich die Nebel Hochauf,

Ueber das todtragende Schifflein wächst es

Zu ragender Himmelshöhe,
Ein gigantisch Bild zum Schrecken:

Der Löwe von Transvaal richtet sich auf!
Seine grimme Mähne flattert im Herbststurm,
Schwer legt sich die Pranke aufs Angelland
Und seinen Leu und ein Löwenbrüllen,
Donnernder als Geschützmund,

Unheimlicher als Torpedokrachen, rollend
Wie des Erdinnern empörte Urkraft,
Füllt die Meeresluft:
Ha, Englands Tier, du nahmst mein Gold
Bist du noch Löwe?
L Tor, was du verlorst, blieb mir:
Die Ehre!"
Die Brandung tost, die Nebel wallen.
Fern sank am Horizont dus Toter.schiff.
Und endlich regt sich's wiedcr unter der Löwenhaut
Im weichen Sessel an der bleichen Kreideküste:

Englands Tier' kommt zu sich.

Tastet mit den HabiuchlSkrulleu
An seinem Leib, den geschwoil'nen Geldsack,

Fühlt im Tigerher, en

Instinktiv seineu Mauleselkops,
Bläst die Hamsteiback-n,
Schiebt zurecht die schlapp klaffenden Haifischkiesern
Und streicht sich zitternd den Vu-lfraßbauch
Und dünn verkriecht hinler ihre .Times'
Sich die feige Krämerseele
Und liest auf den Schrick
Die Goldminenkursnotizen

weitesten Weg.
und doch

werden ganz
und wer i

Das

war doch nicht zu beneiden.

Grotze Geister sind gewöhnlich in ihren Schwächen am stärksten.

Alte Leier.
°ie das Geschick sich immerdar auch drehen mag und wenden,

Wir sehen dennoch jedes Jahr, nur stets mit Einem enden;
Ob es uns gut, ob's schlecht auch geht, tönt doch die alte Leier:
So wie das Amen im Gebet, kommt eine neue Steuer.
Ob wir auch heftig protestiern, ob wir auch unterliegen,
Ob wir in Wehmut resigniern und uns in Ruhe wiegen.
Ob unsre Ernte gut gerät, ob leer auch steht die Scheuer;
So wie das Jahr zu Ende geht, kommt eine neue Steuer.
Und was auch Neues noch passiert, bei jedem Schritt und Tritte,
Nur eines wird nicht alteriert: Ach, unsere Defizite;
Ja, diese bleiben immerdar, nein, die verzehrt kein Feuer
Und tarum gibt es jedes Jahr, stets eine neue Steuer!

8î. ikarbara.
Man feiert sie in jedem Heere, doch nur in Asien exemplarisch;
Dort macht man auch dem Namen Ehre, und feiert sie so recht bar bar isch.

Verehrungsbegehrliche Zuhörerl
Das Wort Abstimmung" hat seine Abstammung

von Abweisung. Die Bürger des Kantons

Zürich haben also letzten Sonntag keineswegs

korrekt gehandelt, und sich sprachlehrlich und

orthographisch verfehlt. Ich mag den Herren Lehrern

eine Mehrzahlung herzlich gönnen, aber man
sollte ihre Gehalte nicht aufbessern. Sie meinen

ja jetzt schon, als wären sie Unseretnem, einer
prosessorlichen Würde gewachsen, und es ist schon

vorgekommen, dah mich ein solcher Volkslehrer
auf der Straße höchstens mit flüchtiger Hutbeweglichkeit

grüßte. Dergleichen verletzt eine wohlverdiente

Selbstachtung, und ich kann namentlich
verschiedene Herren von der Geistlichkeit, die doch

geistreich sein sollte, nicht verstehen, wenn sie mit
eikeln. irdischen Schätzen die Uebelschätzung d. h.

Selbstüberschätzung der Herren Lehrer befördern
helfen. Aber Unbegreiflichkeilen sind heutzutag
Mode, daß ich mich besonders gegen Mitternacht

selbst nicht begreife. Zweitens bat berührte Abstimmung abgeschlagen die

sreie ärztliche Behandlung der Mitmenschen unter sich. Jeder Mensch wird
einmal krank, und d'ium hnr doch Jeder das Recht, zugleich sich und Andere

zu doktern; er nimmt das Patent mit sich aus die Welt. Und was leisten
eigentlich unsere Studierten? Lebt irgend wo ein Mensch, der nicht
gestorben ist, er soll sich melden und mich Lügen strafen! Mein Urgrotzvater
war sogar 95 Jahre alt und ift dessenungeachtet doch gestorben. Es wird
immer ein ewiges Leben verkündet, aber unsere Aerzte handeln nicht
darnach, und gehen mit dem schlechtesten Beispiel voran in das Grab.

Diese sonntägliche Abstimmung mit Zu- und Wegstimmung hat mich
in glückliche poetische Stimmung gebracht, wie solgt:

O, ihr Züribieter, leider böse Dieler! Ei was brauchen wir Patente,
Oder Doktoren-Talente? Extra sür Medikamente?
Mag're dürfen wie die Dicken, sich und And're selber flicken.

O, ihr Züribieter, Völkerglück-Vermieterl Lehrer werden übermütig,
Ihr bezahlt sie viel zu gütig, And're macht ihr wild und wütig,
Welche selber doktern wollen, oder balder erben sollen.

Wenn's im Lande bessert, wird's mich freuen. Im übrigen bitte,
heute nicht zu klatschen, gute Gedichte machen ohnehin Kopfweh, nebst guten
Abend wünschend, ihr nachahmungswürdiger Gscheidtli.
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